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MIT KFW-FÖRDERUNG BETRIEBLICHE ENERGIESPARPOTENZIALE NUTZEN

Effizienter sein als der Wettbewerb

••• Frankfurt. Wer „Energieeffizienz“ in
die Suchmaschine Google eingibt, erhält
1,8 Millionen Treffer; bei einer Eingren-
zung auf „industrielle Prozesse“ sind es
immerhin noch knapp 43.000 relevante
Seiten. Zu den umfassendsten Informa-
tionsangeboten gehört die „Initiative
EnergieEffizienz“ der Deutschen Energie-
Agentur, die auch eine Referenzprojekt-

datenbank bietet (www.industrie-energie-
effizienz.de). Sie zeigt, dass mittelständi-
sche Unternehmen „20 Prozent und
mehr“ ihrer Energiekosten sparen kön-
nen und dies bei Amortisationszeiten
von „oftmals weniger als zwei Jahren“.
Das Problem: Viele Unternehmer kennen
die betrieblichen Energiesparpotenziale
nicht oder unterschätzen sie. Indes kann

Das Thema ist in aller Munde, in Unternehmen ebenso wie in Kommunen und Privathaus-
halten: Energieeffizienz. Das Sparpotenzial insgesamt ist gewaltig:  Allein durch Energie-
effizienz, weist eine Mitte August vom Bundesumweltministerium veröffentlichte Studie
aus, können bis 2020 rund 19 Milliarden Euro Energiekosten gespart werden. Auch
mittelständische Unternehmen können Energiesparpotenziale identifizieren und „heben“
- dank des „Sonderderfonds Energieeffizienz in KMU“. Er bietet fundierte Beratung und
zinsgünstige Investitionsfinanzierung aus einer Hand (Seite 4).

ihnen eine von der KfW bezuschusste Ini-
tial- oder Detailberatung rasch zu ko-
stenbewusster Erkenntnis verhelfen. Seit
Start des „Sonderfonds Energieeffizienz
in KMU“ Ende Februar 2008 hat die KfW
bis Ende Juni dieses Jahres einen Zu-
schuss für fast 4400 Initialberatungen
zugesagt. Knapp 1000 Unternehmen ent-
schieden sich im gleichen Zeitraum für
eine Detailberatung, die häufig in einen
Katalog investiver Maßnahmen mündet.
Sie können mit einem Kredit aus dem
ERP-Umwelt- und Energieeffizienzpro-
gramm finanziert werden. Für ein kleines
Unternehmen beginnt in der Preisklasse A
der Zinssatz bei 1,41 Prozent (Stand: 27.
August). Fortsetzung Seite 2
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„Weitsichtige Firmenchefs investieren jetzt“
Ist Energieeffizienz ein Thema für Unter-
nehmer?
Auf jeden Fall, und offensichtlich ge-
winnt es an Bedeutung. Wenn wir die
bisher von uns bewilligten Zuschussan-
träge für Energieeffizienzberatungen auf
das Jahresende hochrechnen, dann wer-
den es im Vergleich zum Vorjahr rund 33
Prozent mehr sein.
Obwohl die Energiepreise gegenüber
2008 gefallen sind?
Ich glaube, dass Firmenchefs der Energie-
effizienz ihres Unternehmens einen
grundsätzlichen Stellenwert beimessen,
realisierte Einsparpotenziale wirken je-
denfalls langfristig. Im Übrigen rechnet
die Internationale Energieagentur mittel-
fristig wieder mit spürbar steigenden
Energiepreisen.
Die KfW hat seit dem Start des Sonder-
fonds’ Energieeffizienz im Februar 2008
fast fünfmal mehr Initialberatungen als
Detailberatungen gefördert.

Diese Zahlen unter-
streichen, dass sich
Unternehmer mit
der Thematik stark
beschäftigen, auch
wenn es vielen zu-
nächst nur um die
Frage geht, ob ihr
Betrieb überhaupt
Energieeinsparpo-
tenziale bietet. Eine
Detailberatung ist

damit ja nicht ad acta gelegt.
Wozu raten Sie?
Unternehmer sollten einen Schwellen-
wert für das nach einer Initialberatung
vermutete Energieeinsparpotenzial defi-
nieren, ab dem sie in eine Detailberatung
einsteigen und sich konkrete Maßnah-
men zur Beseitigung der energetischen
Schwachstellen aufzeigen lassen. 
Ob der Unternehmer aber anschließend
auch investiert. . .

. . .bleibt selbstverständlich ihm überlas-
sen. Allerdings ist energieeffiziente Tech-
nik zurzeit kostengünstig und vor allem
schnell verfügbar. Das kann sich bei stei-
gender Nachfrage schnell ändern. Und
nicht zuletzt bieten wir derzeit weit unter
Marktniveau verbilligte Zinssätze für
Laufzeiten von fünf bis 20 Jahren an.
Weitsichtige Unternehmer sollten also
bereits jetzt, vor dem sich abzeichnenden
Aufschwung, in Energieeffizienz inve-
stieren, auch um ihre Wettbewerbsfähig-
keit zu stärken. Und dabei nicht nur Pro-
duktionsanlagen energetisch auf den
Prüfstand stellen.
Sondern?
Auch die Produktions- und Verwaltungs-
gebäude. In Deutschland gibt es schät-
zungsweise zwei Millionen Betriebsge-
bäude, und im Rahmen des Sonderfonds’
finanziert die KfW auch Investitionen in
die Energieeffizienz gewerblicher Immo-
bilien, gleich ob Sanierung oder Neubau.

Olaf Weber
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TEXTILWERK SCHAUENSTEIN GMBH & CO. KG (BADEN-WÜRTTEMBERG)

„Die Höhe des Sparpotenzials
hat uns schon überrascht“
••• Immendingen. „Wir wussten, dass
wir energetisch nicht auf dem aktuellen
Stand sind und haben uns deshalb für ei-
ne unabhängige Energieberatung ent-
schlossen“, berichtet Drosos Tavlarios,
Geschäftsführer der Textilwerk Schauen-
stein GmbH. Doch was die Detailbera-

tung eines
Ingenieurbü-
ros letztlich
an Energie-
e insparpo-
tenzial  in

der auf Maschenstoffe und Textilvered-
lung spezialisierten Firma zutage förder-
te, war „der helle Wahnsinn“.
Mit verschiedenen Maßnahmen wurde
der gesamte Prozesswärmeeinsatz des
Textilwerks optimiert. Die Investitions-
summe, komplett finanziert aus dem
ERP-Umwelt- und Energieeffizienzpro-
gramm, belief sich auf 195.000 Euro. Für
jede einzelne Investitionsmaßnahme be-
rechnete der Energieberater die jährliche
Kosteneinsparung und den Amortisa-
tionszeitraum. Als Diplom-Kaufmann
Tavlarios den Energiebericht las, hat ihn
„die Höhe des Sparpotenzials schon
überrascht“. Denn bereits für das erste
Jahr wies der Bericht eine Kosteneinspa-
rung von insgesamt rund 126.000 Euro
aus. Seit Juli 2009 sind alle Maßnahmen

zur Energieeinsparung umgesetzt, und
der Geschäftsführer freut sich über den
„klaren Wettbewerbsvorteil“, der aus den
niedrigeren Gesamtkosten des Unterneh-
mens resultiert.
Während das Textilwerk bislang jährlich
rund 4,9 Millionen Kilowattstunden ver-
brauchte, werden es zukünftigt nur noch
2,8 Millionen kWh sein - eine satte Er-
sparnis von 41 Prozent. Die kürzeste
Amortisationszeit hat übrigens eine ver-
gleichsweise simple Maßnahme: die
Wärmedämmung von Färbeapparaten.
Sie wird sich für das Textilwerk Schau-
enstein (37 Mitarbeiter) bereits in sechs
Monaten bezahlt gemacht haben.

Energieeinsparung

41%

Textilwerk Schauenstein: Die Energieeffizienzmaßnahmen werden sich in weniger als zwei Jahren
bezahlt gemacht haben.

Anlässe für eine
Energieberatung
„Hohe Energiekosten“ sind der von
Unternehmen am häufigsten genann-
te Grund (69 Prozent), warum sie ei-
ne Energieberatung in Auftrag geben.
Anlass dazu geben auch eine betrieb-
liche Veränderung (47%) oder eine
Modernisierung (45%). Weniger be-
deutsam sind betriebstechnische Pro-
bleme oder öffentliche Förderung.

Effizienter sein
als der Wettbewerb
Fortsetzung von Seite 1
Kaum einen Firmenchef lässt das Thema
„Energieeffizienz“ angesichts der Kosten
kalt. Denn 32 Prozent der mittelständi-
schen Betriebe mit mehr als 20 Mitarbei-
tern haben jährliche Energiekosten von
bis zu 50.000 Euro, 19 Prozent von bis
zu 100.000 Euro, hat das Fraunhofer-In-
stitut für System- und Innovationsfor-
schung ermittelt. Zwölf Prozent wenden
bis zu 150.000 Euro im Jahr für Energie
auf und 36 Prozent sogar mehr als
150.000 Euro - da überlegt man als Chef
schon mal, ob man an dieser Stellschrau-
be nicht drehen kann.
„Die Firmen kommen vermehrt auf uns
zu“, berichtet Jörg Buschmann von der
EnergieAgentur.NRW, einer der KfW-Re-

gionalpartner im
industriestärksten
Bundesland. Der Di-
plom-Ingenieur ist
seit vier Jahren als
Energieberater für
große Unternehmen
tätig und weiß, wo
Sparpotenziale ver-
borgen sind: „Die
Druckluft ist immer
einer der Verdächti-

gen, und auch bei der Kältetechnik ver-
stecken sich erhebliche Potenziale.“ Fürs
Energiesparen wie geschaffen seien auch
Heizungsanlagen: Durch optimierte Re-
gelung und Sommerabschaltung könne
eine 15-prozentige Energieeinsparung
direkt zu einer Kosteneinsparung in
gleicher Größenordnung führen.
Mit „drei bis 30 Prozent“ veranschlagt
der 40-Jährige die Bandbreite möglicher
Energieeinsparung, die „sehr eng an die
Investitionen gekoppelt“ sei. Will heißen:
Wer investiert, spart nicht nur mehr - er
spart auch dauerhaft. 

Jörg Buschmann

Aufsteckreflektoren
halbieren Stromkosten
Energieberater Buschmann empfiehlt ei-
ne einfache, aber wirkungsvolle Spar-
maßnahme: Mit Aufsteckreflektoren kön-
nen Deckenlampen mit zwei Leuchtstoff-
röhren nachträglich auf einflammigen
Reflektorbetrieb umgerüstet werden. Die
Stromkostenersparnis von 50 Prozent
„wirkt“ sofort. Die Beleuchtungsstärke ist
größer als vorher und liegt bei 70 bis 100
Prozent. Kosten pro Reflektor: 15 Euro.
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Neue Technik hilft
Energie zu sparen
Auch (Ersatz-)Investitionen in neue
Maschinen und Anlagen können
zinsgünstig mit dem ERP-Umwelt-
und Energieeffizienzprogramm fi-
nanziert werden. Voraussetzung: Mit
den neuen Maschinen können min-
destens 20 Prozent der bisherigen
Energiekosten eingespart werden.

So kaufte eine Druckerei in Rhein-
land-Pfalz für 1,6 Millionen Euro
zwei neue Druckmaschinen mit
Wasserkühlung, die die Abwärme
der Maschinen nutzbar macht. Nun
spart die Druckerei jedes Jahr
287.000 Kilowattstunden Energie,
was gegenüber dem Durchschnitts-
verbrauch der letzten drei Jahre eine
Einsparung von 25% bedeutet.

Umweltbewusst handelte auch eine
Bäckerei in Nordhessen, die mit
200.000 Euro aus dem ERP-Umwelt-
und Energieeffizienzprogramm zwei
neue Etagenöfen mit Thermoöl-Um-
wälzheizung beschaffte. Damit spart
sie pro Jahr 100.000 Kilowattstun-
den oder 31% der bislang ver-
brauchten Energie.

Mit 45.000 Euro KfW-Darlehen fi-
nanzierte der Inhaber eines Weinlo-
kals in Rheinland-Pfalz Solarluftkol-
lektoren zur Foyer-Beheizung sowie
ein Lüftungsgerät mit Wärmerück-
gewinnung und Wärmepumpe. Mit
diesen Maßnahmen spart er nun im
Branchenvergleich jedes Jahr 22.000
Kilowattstunden oder 45% der
üblicherweise verbrauchten Energie.

Ein Maschinenbauer in Baden-Würt-
temberg optimierte die Abluftabsau-
gung der Werkzeugmaschinen mit ei-
ner bedarfsgerechten Volumenstrom-
regelung. Mit investierten 25.000 Eu-
ro spart die Firma nun jedes Jahr Ko-
sten von 21.400 Euro. Die jährliche
Energieeinsparung beträgt 31%.

27% Energie spart ein Metallbear-
beiter aus Mülheim (NRW) durch
Optimierung seiner Druckluft-Trock-
nung (Kombination von Kälte- und
Adsorptionstrocknung). Investitions-
summe: 61.000 Euro, jährliche Ko-
steneinsparung: 92.000 Euro.

WENGELER & KALTHOFF HAMMERWERKE GMBH & CO. KG (NRW)

Das Zusammenspiel aller
„hat wunderbar funktioniert“
••• Witten. Nach einer Gaspreiserhö-
hung von insgesamt rund 40 Prozent in
zwölf Monaten war für Friedrich-Wil-
helm Wengeler, Geschäftsführer der
Wengeler & Kalthoff Hammerwerke
GmbH, im September 2008 die Schmerz-
grenze erreicht: „Wir wollten auf jeden

Fall Energie
einsparen.“
Denn die in-
gesamt 4500
Quadratme-
ter großen

Betriebsgebäude des über hundert Jahre
alten Unternehmens werden ausschließ-
lich mit Erdgas beheizt.

Günstiger Zinssatz „verlockend“
Ausschlaggebend für die Beauftragung ei-
nes Energieberaters aber war für den Ma-
schinenbauingenieur „der günstige Zins-
satz“ im ERP-Umwelt- und Energieeffi-
zienzprogramm: „Das ist schon verlo-
ckend.“ 4,4 Prozent Zinsen jährlich kostet
Wengeler in den kommenden zehn Jahren
das 124.000-Euro-Darlehen, mit dem er
das Maßnahmenpaket zur Energieeinspa-
rung finanzierte.
Drei Tage nahm ein auf Energietechnik
spezialisiertes Ingenieurbüro aus Essen
das Wittener Unternehmen - es produ-
ziert Einsteckwerkzeuge für Hydraulik-,

Pneumatik- und Elektrohämmer - ener-
getisch unter die Lupe. Die vorgeschlage-
nen Maßnahmen („Da kommen Sie allein
nicht drauf“) konzentrierten sich auf die
Dämmung der Gebäudehüllen und die
Optimierung der Heizungsanlagen. Zu-
dem ließ sich die Abwärme des Schrau-
benkompressors und der Kugelstrahlan-
lage zur Beheizung nutzen. Energieer-
sparnis in Summe: jährlich 93.900 Kilo-
wattstunden oder 20,2 Prozent des bishe-
rigen Verbrauchs.
In nur vier Monaten hat Friedrich-Wil-
helm Wengeler sein Unternehmen ener-
getisch optimiert und ist zufrieden: „Be-
ratung und Zuschuss, Kreditantrag und
Bewilligung, Umsetzung der Maßnahmen
durch örtliche Handwerker - das hat alles
wunderbar funktioniert.“ Zumal der 51-
Jährige bereits jetzt „einen niedrigeren
Energieverbrauch festgestellt“ hat.
Verabschiedet hat er sich hingegen von
seiner eigenen Idee zur Energieeinspa-
rung. Für die sieben Induktivanlagen zur
Metallerwärmung schwebte ihm eine
Wärmerückgewinnung vor. Doch da sich
die Anlagen in verschiedenen Gebäuden
befinden und „endlose Leitungen“ erfor-
dert hätten, rieten die Essener Energiebe-
rater dem Unternehmer davon ab: Diese
Investition mache wirtschaftlich keinen
Sinn.

Energieeinsparung

20%

Firmenchef Wengeler investierte in Energieeffizienz: Durch den Einsatz hochwirksamer Filter in
dieser Anlage kann die warme Luft nun im Winter zur Hallenbeheizung genutzt werden.

ENERGIEEFFIZIENZ IN UNTERNEHMEN
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Energieeffizienz ist das Schwerpunkt-
thema der KfW-Publikation „Chancen
Spezial“, die sich mit Energiekosten spa-
renden Tipps an Unternehmer und Frei-
berufler wendet. Das Heft (bitte Artikel-
nummer 189631 angeben) kann - auch
in größeren Stückzahlen - kostenlos an-
gefordert werden per Mail bei infocen-
ter@kfw.de oder telefonisch unter der
01801-241124.

Für eine zweitägige Initialberatung er-
halten Unternehmen - nach vorheriger
Zusage der KfW - einen Zuschuss in Hö-
he von 80 Prozent des maximal förderfä-
higen Tageshonorars von 800 Euro. Der
Beratungszeitraum beträgt acht Wochen.
Im Rahmen einer Initialberatung sollen
energetische Schwachstellen im Unter-
nehmen auf Basis vorhandener energie-
technischer Daten untersucht und eine
Betriebsbesichtigung durchgeführt wer-
den.
Ein Abschlussbericht dokumentiert das
Ergebnis der Prüfung:
• Beschreibung der Ausgangssituation
des Unternehmens zum Energiebedarf
• Beschreibung bestehender energeti-
scher Mängel
• Vorschläge für Energieeffizienz-Maß-
nahmen
• Hinweise auf Fördermöglichkeiten

Für eine von der KfW zugesagte Detail-
beratung erhalten Unternehmen einen
Zuschuss in Höhe von 60 Prozent des
maximal förderfähigen Tageshonorars
(800 Euro) bei einer maximalen Bemes-
sungsgrundlage von 8000 Euro (10 Bera-
tertagewerke à maximal förderfähigen
800 Euro). Bei einem vereinbarten höhe-
ren Tageshonorar sind die zusätzlichen
Kosten vom Unternehmen selbst zu tra-
gen. Der Beratungszeitraum beträgt acht
Monate.

Ziel: ein konkreter Maßnahmenplan
Im Rahmen der Detailberatung wird eine
vertiefende Energieanalyse zum Zweck
der Erarbeitung eines konkreten Maß-
nahmenplans durchgeführt. Ziel ist es,
die Bereiche mit den größten energeti-
schen Schwachstellen bzw. den größten
Effizienzpotenzialen zuerst zu analysie-
ren. Der Abschlussbericht enthält Aussa-
gen zu folgenden Beratungsergebnissen:

• Mengen und Kosten des Ist-Energie-
verbrauchs

• Bewertung des Ist-Zustands
• Feststellung der Schwachstellen
• Prioritäten zur effizienten Energie-

anwendung
• konkrete Nennung von Einsparpoten-

zialen
• Vorschlag von Energieeinsparmaß-

nahmen
• wirtschaftliche Bewertung der vorge-

schlagenen Energieeinsparmaßnahmen
• Hinweise auf Fördermöglichkeiten

Finanziert werden alle Energieeinspar-In-
vestitionen in Deutschland, die zu einer
Energieeinsparung von mindestens 15
Prozent führen. Diese Einsparung muss
bei Antragstellung quantifiziert und von
einem Sachverständigen (z.B. Energiebe-
rater) bestätigt werden. Bei Inanspruch-
nahme einer Beratungsförderung kann
diese Bestätigung auch vom beauftragten
Berater abgegeben werden.

Förderfähige Investitionen
Bis zu 100 Prozent der förderfähigen Ko-
sten können finanziert werden. Förderfä-
hig sind ausschließlich die durch die
Energieeinsparmaßnahme unmittelbar
bedingten Investitionen in den Bereichen
• Haus- und Energietechnik inkl. Hei-

zung, Kühlung, Beleuchtung, Lüftung,
Warmwasser

• Gebäudehülle
• Maschinenpark inkl. Querschnittstech-

nologien wie elektrische Antriebe,
Druckluft und Vakuum, Pumpen

• Prozesskälte
• Prozesswärme
• Mess-, Regel- und Steuerungstechnik
• Informations- und Kommunikations-

technik
In Verbindung mit einer förderungswür-
digen betrieblichen Energieeinsparinve-
stition können auch Energieberatungs-
aufwendungen (Ausnahme: bereits im
Sonderfonds Energieeffizienz geförderte
Beratungen) gefördert werden sowie
Aufwendungen für die Umsetzungsbe-
gleitung von Energieeinsparmaßnahmen.

Sonderfonds Energieeffizienz in KMU
Eine gemeinsame Initiative von BMWi und KfW

ERP-UMWELT- UND
ENERGIEEFFIZIENZPROGRAMM

BERATUNG FINANZIERUNG

INITIALBERATUNG DETAILBERATUNG

Gefördert wird die Sanierung eines vor-
handenen Gebäudes, wenn das Neubau-
Niveau nach der EnEV 2007 um minde-
stens 15 Prozent unterschritten wird. Bei
Antragstellung ist eine Bestätigung eines
Sachverständigen (etwa Energieberater)
einzureichen, dass mit der Sanierung
dieses Niveau erreicht wird.
Der komplette Bau eines neuen Betriebs-

gebäudes kann ebenfalls gefördert wer-
den, wenn das Neubau-Niveau nach der
EnEV 2007 um mindestens 40 Prozent
unterschritten wird. Bei Antragstellung
ist eine Bestätigung eines Sachverständi-
gen (etwa Energieberater) einzureichen,
dass mit dem Neubau die Unterschrei-
tung des EnEV-Neubau-Niveaus um 40
Prozent geplant ist.

Tipp: Auch der Neubau und die Sanierung von
Betriebsgebäuden können gefördert werden
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Das ERP-Umwelt- und Energieeffizienz-
programm (Programmteil B) bietet be-
sonders zinsgünstige Kredite für die
technische Realisierung von Energieein-
sparmaßnahmen.
Anträge stellen können
• in- und ausländische Unternehmen der
gewerblichen Wirtschaft (produzierendes
Gewerbe, Handwerk, Handel und sonsti-
ges Dienstleistungsgewerbe)
• freiberuflich Tätige wie zum Beispiel

Kreditsumme bis zu
10 Millionen Euro
Für einen Investitionskredit für Energie-
einsparmaßnahmen können maximal 10
Millionen Euro beantragt werden. Die
Kreditlaufzeit ist frei wählbar: bis zu
fünf Jahre bei höchstens einem til-
gungsfreien Anlaufjahr oder bis zu zehn
Jahre bei höchstens zwei tilgungsfreien
Anlaufjahren. Für Investitionen, deren
technische und ökonomische Lebens-
dauer mehr als zehn Jahre beträgt, kann
eine Laufzeit von bis zu 20 Jahren bei
höchstens drei tilgungsfreien Anlauf-
jahren beantragt werden. Der Zinssatz
ist für maximal zehn Jahre festgeschrie-
ben.
Die Mitfinanzierung der im ERP-Um-
welt- und Energieeffizienzprogramm ge-
förderten Investitionen aus anderen
KfW- oder ERP-Programmen ist nicht
möglich. Eine parallele Beantragung von
KfW-Krediten für andere Investitions-
maßnahmen ist jedoch möglich.

Kreditanträge können auch Freiberufler
und Contracting-Unternehmen stellen

Ärzte, Architekten oder Ingenieure.
• Unternehmen, die im Rahmen einer
Contracting-Vereinbarung Energiedienst-
leistungen für einen Dritten erbringen,
können für die Investitionen einen Kredit
erhalten.
Die Antrag stellenden Unternehmen müs-
sen sich mehrheitlich in Privatbesitz be-
finden und die KMU-Kriterien der EU-
Kommission erfüllen. Sanierungsfälle sind
nicht antragsberechtigt.

Finanzierung ab
1,41 Prozent effektiv
Unternehmen, die Kosten sparen und in
ihre Energieeffizienz investieren wollen,
können dies jetzt zu außerordentlich
günstigen Konditionen tun. Nachfolgend
die derzeit gültigen Effektivzinssätze in
der Preisklasse A. Der Zinssatz gilt für
die gesamte Darlehenslaufzeit; bei der
20-jährigen Laufzeit ist er auf zehn Jahre
festgeschrieben.

5 Jahre Laufzeit
1,41 % für kleine Unternehmen
1,91 % für mittlere Unternehmen

10 Jahre Laufzeit
2,32 % für kleine Unternehmen
2,57 % für mittlere Unternehmen

20 Jahre Laufzeit
2,98 % für kleine Unternehmen
3,24 % für mittlere Unternehmen

Nach der EU-Definition beschäftigt ein
kleines Unternehmen weniger als 50 Mit-
arbeiter; sein Umsatz oder seine Jahres-
bilanz überschreitet zehn Millionen Euro
nicht. Ein mittleres Unternehmen be-
schäftigt weniger als 250 Mitarbeiter bei
einem Jahresumsatz von maximal 50
Millionen oder einer Jahresbilanz von
maximal 43 Millionen Euro.

••• Berlin. Die KfW unterstützt die Bera-
tungsinitiative „Green IT“ des Bundes-
verband Informationswirtschaft, Tele-
kommunikation und neue Medien e.V.
(BITKOM). Green IT ermöglicht, inner-
halb der Branche und durch innovative
Produkte und Anwendungen der Infor-
mations- und Kommunikationstechnolo-
gie (ITK) auch in anderen Wirtschaftsbe-
reichen den Energie- und Materialver-
brauch zu senken. Der Begriff Green IT
umfasst somit die Gesamtheit aller ITK-
basierten Potenziale für Energie- und
Ressourceneffizienz – und dies über den
gesamten Lebenszyklus vom Design zur

KfW unterstützt BITKOM-Initiative Green IT
Produktion über die Nutzung bis hin zur
Entsorgung. Dabei steht der Energieein-
satz bzw. die Energieeffizienz in der Ge-
brauchsphase von ITK-Geräten im
Vordergrund aktueller Aktivitäten.

Im Rahmen des Sonderfonds’ Energieef-
fizienz in KMU können - neben einer
Energieberatung - Investitionen in ener-
giesparende Informations- und Kommu-
nikationstechnik finanziert werden. In-
formationen zur Beratungsinitiative
Green IT sind im Internet verfügbar un-
ter www.green-it-projektberatung.de oder
bei der Hotline 0800-4733648.

ENERGIEEFFIZIENZ IN UNTERNEHMEN

Anträge auf Zuschüsse sowohl für eine
Initial- als auch eine Detailberatung wer-
den ausschließlich bei den Regionalpart-
nern der KfW gestellt. Dies sind im we-
sentlichen Industrie- und Handelskam-
mern sowie Handwerkskammern; in eini-
gen Bundesländern übernehmen auch
Energieagenturen diese Rolle. Die Regio-
nalpartner, die selbst keine KfW-geför-

Regionalpartnersuche nach Postleitzahl

Anträge stellen bei den KfW-Regionalpartnern
derten Energieberatungen anbieten dür-
fen, kümmern sich um die organisatori-
sche Abwicklung der Beratungsförde-
rung vor Ort und helfen auf Wunsch
auch bei der Auswahl eines geeigneten
Energieberaters. Eine Übersicht der für
den Sonderfonds Energieeffizienz zuge-
lassenen Regionalpartner findet sich un-
ter www.energieeffizienz-beratung.de
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I M P R E S S U M

Leerfeld für
Postvertriebsstück

Großes Interesse: Drei Viertel der
mittelständischen Unternehmen zeigen
sich in der Fraunhofer-Studie an einer
Energieberatung interessiert und wün-
schen sich dabei obige Beratungsschwer-
punkte. 

WEHA-THERM ISOLIERGLAS GMBH & CO. KG (BAYERN)

„Wir wollten umweltfreundlich
bauen und Energie sparen“
••• Hutthurm. Trotz der sich abzeich-
nenden Wirtschaftskrise entschloss sich
die WEHA-THERM Isolierglas GmbH im
Herbst letzten Jahres, in eine Erweite-
rung ihrer
Produktions-
anlagen zu
investieren.
Dies machte
auch den
Neubau eines Betriebsgebäudes erforder-
lich. Von vornherein war für Franz Kölbl,
Mitglied der Geschäftsleitung, klar: „Wir
wollten auf jeden Fall umweltfreundlich
bauen und dabei auch noch Energie spa-
ren.“

3,5 Millionen Euro nahm der bayerische
Isolierglashersteller, der mit 75 Mitarbei-
tern rund 15 Millionen Euro Jahresum-
satz erwirtschaftet, dafür 2008 aus dem
ERP-Energieeffizienzprogramm in An-
spruch. Das neue Betriebsgebäude ist
energetisch up to date; es unterschreitet
den maximalen Jahres-Primärenergiebe-
darf nach der Energieeinsparverordnung
um mehr als 30 Prozent. Und der jährli-
che Energieverbrauch des neuen Ferti-
gungsgebäudes liegt um 33 Prozent un-
ter dem Branchendurchschnitt. Jahr für
Jahr verbraucht das Unternehmen nun
fast 400.000 Kilowattstunden weniger
Energie. 

Energieeinsparung

33%

Glasproduktion bei der WEHA-THERM Isolierglas GmbH

••• Kiel. Die IHK Schleswig-Holstein, Ar-
beitsgemeinschaft der IHKn Flensburg,
Kiel und Lübeck, hat 2007 knapp 7000
Unternehmen zum Thema „Energieeffi-
zienz in produzierenden Unternehmen“
angeschrieben. 531 Firmen beantworteten
den umfangreichen Fragebogen, 63 Pro-
zent davon beschäftigten - quer durch al-
le Branchen - bis zu 49 Mitarbeiter. Die
wichtigsten Ergebnisse:

75 Prozent der produzierenden Unter-
nehmen im nördlichsten Bundesland be-
schäftigen sich mit dem Thema „Energie-
effizienz“. Von ihnen haben 70 Prozent
Maßnahmen zur Verbesserung der Ener-
gieeffizienz bereits umgesetzt oder sind
in der Umsetzung.

Mehr als die Hälfte sieht das wichtig-
ste Instrument in der Vor-Ort-Beratung
durch einen erfahrenen Energieberater.

Rund 64 Prozent gaben an, keine aus-
gewiesenen Experten für Energiethemen
im Unternehmen zu haben.

Knapp die Hälfte der befragten Firmen
schätzen ihr Energieeinsparpotenzial auf
mindestens fünf Prozent. Mehr als 20
Prozent Einsparpotenzial sehen nur fünf
Prozent der Unternehmen.

Die Höhe der Energiekosten an den
Gesamtkosten korreliert nicht mit reali-
sierter Effizienz.

73 Prozent der befragten Mittelständ-
ler kennen die relevanten Förderpro-
gramme nicht.

IHK SCHLESWIG-HOLSTEIN

Firmenbefragung
zur Energieeffizienz




